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Im September 2013 reisten wir mit einer deutsch/polnischen Gruppe in die USA, um dort 
das interkulturelle und internationale Erinnerungsprojekt „Sound in the Silence“ vor zu  
stellen. Zwei Jugendliche des Gymnasiums Altona/Hamburg, Alina Degener und Lukas Raiss 
Vieira, die am Projekt in der KZ-Gedenkstätte Neuengamme und in Borne Sulinowo beteiligt 
waren sowie zwei Schülerinnen des Gymnasiums Nr. 3 Koszalin, Juia Kolecka und Hanna 
Paciocha, die an den Workshops auf dem ehemaligen Militärgelände in Borne Sulinowo 
teilgenommen haben, hatten sich auf diese Reise vorbereitet, um das Projekt aus ihrer 
Sicht auf Englisch zu präsentieren und ihre Erfahrungen mit dem Publikum in San Francisco 
und Chicago zu diskutieren. Begleitet wurden die Jugendlichen von zwei Lehrerinnen aus 
Koszalin, Aleksandra Klukowska und Kamilla Derlatka sowie dem Hamburger Filmemacher 
und künstlerischen Leiter von „Sound in the Silence“, Jens Huckeriede und Griet Gäthke, 
Projektkoordinatorin der MOTTE. 
 

18.9.-23.9.2013 - San Francisco
In San Francisco war die Gruppe mit Dan Wolf verabredet, der 2011 in der KZ-Gedenkstätte 
mit den Jugendlichen gearbeitet hatte und mit zwei weiteren Künstlern aus den USA nach 
Hamburg gekommen war, um die künstlerischen Workshops mit Hamburger Künstlern zu 
leiten. Mit Jens Huckeriede arbeitet er seit mehreren Jahren zu „Neuen Formen der 
Erinnerung“, er ist ein wichtiger Protagonist des Projekts. 

Dan Wolf und sein Vater Frank Wolf holten uns vom Flughafen ab und sorgten dafür, dass 
alle ihre Unterkünfte erreichten. Die Jugendlichen wohnten in einer Jugendherberge, die 
in der Nähe der innerstädtischen Geschäftsviertel lag. Die Begleitergruppe hatte private 
Unterkünfte im Mission District. Ein Stadtteil, der sich seit 5 Jahren im Prozess der Gentri-
fizierung befindet. Mit Jens Huckeriede machten wir eine Stadtteilbesichtigung und be-
suchten auch Haight Ashbury, wo in den 60er und 70er Jahren die Aufbruchstimmung für 
die Gleichberechtigung von Homosexuellen begann und die Hippie- und Musikszene lebte. 
Einige Orte „erzählen“ noch davon. Wir erfuhren etwas über diese Zeit bzw. tauschten uns 
aus, was wir selber erlebt oder erzählt bekommen haben.  
 
Eine Veranstaltung zum jüdischen Hüttenfest Sukkot besuchte die Gruppe gemeinsam mit 
Dan Wolf. Architekten hatten mit der Nachbarschaft eine Sukkot Hütte eingerichtet und 
erklärten den religiösen Hintergrund für dieses Fest und dessen Bedeutung im jüdischen 
Leben.
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Dan Wolf trafen wir am folgenden Tag im Jewish Culture Center, wo er arbeitet. Wir er-
lebten die Festlichkeiten am Shabbat und das Sukkot Fest im Zentrum, das von den un-
terschiedlichsten Menschen genutzt und besucht wird. Wir bekamen einen Eindruck vom 
selbstverständlichen Miteinander in einem Jüdischen Kulturzentrum. Dan Wolf hatte eine 
Veranstaltung organisiert, auf der wir das Projekt „Sound in the Silence“ gemeinsam mit 
ihm vorstellten. Wir zeigten den Film von Jens Huckeriede „sound in the silence“ über die 
Arbeit im ehemaligen Konzentrationslager Neuengamme und eine Fotopräsentation über 
die künstlerische Arbeit in Borne Sulinowo, die von den Schülerinnen aus Koszalin präsen-
tiert wurde.  

Die Schülergruppe erzählte von ihren Erfahrungen, die sie im Projekt gemacht haben und 
beantwortete die Fragen aus dem Publikum. Die Jugendlichen waren aufgeregt, weil sie 
sich Gedanken darüber machten, ob sie ihre Präsentation in einer jüdischen Einrichtung 
anders gestalten sollten. Im Anschluss war Zeit, sich mit den Gästen des JCC zu unterhal-
ten bzw. sich für zukünftige Kooperationen zu verabreden. Die Selbstverständlichkeit der 
Begegnungen hat vor allem die Jugendlichen sehr beeindruckt. 
Ein Journalist und Mitarbeiter des JCC begleitete die Veranstaltung und machte Interviews.
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Ein weiteres Treffen hatte Dan Wolf für uns im Contemprary Jewish Museum organisiert. 
Hier trafen wir auf Schüler und Studenten, die geschult wurden Führungen durch das 
Museum zu machen. Wir erhielten eine beeindruckende Führung und Erläuterungen zur 
Architektur des Liebeskind Baus sowie zu den aktuellen Ausstellungen u.a. Black Sabbath - 
The Secret Musical History of Black-Jewish Relations.  
 

Anschliessend versammelte sich die Studen-
tengruppe aus San Francisco im Seminarraum 
und nach einer kurzen Präsentation von 
„Sound in the Silence“ begann ein Workshop 
mit der Schülergruppe aus Koszalin und 
Hamburg. Insgesamt waren ca. 26 Personen 
beteiligt. Angeleitet wurde der Workshop von 
Dan Wolf und Tommy Sheppard sowie von 
Leiterinnen der Museumspädagogik. Tommy 
Sheppard ist Musiker und HipHop-Performer, 

er ist mit Dan Wolf befreundet und arbeitet eng mit ihm zusammen. Die einzelnen Work-
shop-Gruppen zeigten zum Abschluss jeweils das Ergebnis ihrer Zusammenarbeit in einer 
kurzen Szene.
Nachdem Dan Wolf seine Familiengeschichte, die Geschichte der Wolf Gebrüder in Ham-
burg und seine Begegnung mit Jens Huckeriede skizziert hatte, konnte er von den Jugend-
lichen schnell überredet werden, spontan den Tüdelband Rap mit Tommy Sheppard zu 
performen. Kurz wurde auch der Film „return of the tüdelband“, den Jens Huckeriede mit 
Dan Wolf in Hamburg gedreht hat vorgestellt. Dieser Nachmittag war für alle Beteiligten ein 
großartiges Erlebnis. 
Am vorletzten Tag unseres Aufenthaltes besuchte die Gruppe Dan Wolf und seine Familie in 
Berkeley. Während unseres Treffens machte Jens Huckeriede ein Interview mit Dan Wolf. 
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Eine weitere Einladung lud zum Besuch eines Musicals ein, das die Geschichte der Unab-
hängigkeitserklärung der USA im Jahr 1774 zum Thema hatte. Keith Pinto, der 2011 den 
Tanz Workshop in der KZ-Gedenkstätte Neuengamme geleitet hatte, spielte in diesem  
Theaterstück mit, in dem es um die Tage rund um den 4. Juli ging. Der Besuch des Musicals 
war Abschluss unseres Aufenthaltes in San Francisco.

 

23.9.-29.9.2013 - Chicago 
Am nächsten Tag ging es weiter nach Chicago, Hamburgs Partnerstadt. Am Flughafen 
wurden wir von einer Gruppe unserer Gastgeber abgeholt und zu einer Empfangsparty bei 
George Goetschel eingeladen. George Goetschel ist Musiker und Lehrer an der Sullivan 
Highschool, der Partnerschule des Gymnasiums Altona in Hamburg. 

Für unsere Gruppe hatte er private Unterkünfte organisiert und ein umfangreiches Pro-
gramm in der Highschool zusammen gestellt. Außerdem wurde für die Gruppe ein vielseiti-
ges Besichtigungsprogramm und weitere Treffen in der Stadt organisiert. 
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Am nächsten Morgen wurde die Gruppe in der Highschool von den Direktoren Mr. Chad 
Adams und Mr. Augustine B. Emuwa empfangen.  
Im Auditorium hatte die Hamburger Gruppe die Fotoausstellung über die Projektarbeit in 
Neuengamme und Borne Sulinowo aufgehängt. Hier wurde auch „Sound in the Silence“ 
den Schülerinnen und Schülern der Sullivan Highschool präsentiert. Die Gruppe zeigte Aus-
schnitte aus dem Film „sound in the silence“ und nach einer kurzen Einführung von Jens 
Huckeriede und Griet Gäthke diskutierten die Jugendlichen aus Koszalin und Hamburg mit 
den Schülergruppen der Sullivan Highschool. Mehrere Klassen unterschiedlichsten Alters 
nahmen an den Veranstaltungen an zwei Tagen teil, sodass die Schülergruppe aus Koszalin 
und Hamburg jeweils vier Abläufe des Programms am Vormittag moderierten, insgesamt 
vor ca. 800 Schülern. 
Das Interesse in der Schule an dem Projekt und an der Fortsetzung mit der Partnerschule 
in Hamburg ist groß. In der Sullivan Highschool bewegt Lehrer und Schüler vor allem das 
Thema der alltäglichen Gewalt im Leben der Schüler. Fast alle Jugendliche haben Gewalt-
erfahrung innerhalb von Jugendgruppen und unter Gleichaltrigen. Es wurden Schüler 
ermordet und die Betroffenheit darüber ist groß. Projekte zu diesem Thema, die ebenfalls 
mit Theater, Tanz, Musik und Film arbeiten, wurden von George Goetschel der Gruppe aus 
Hamburg und Koszalin vorgestellt. 
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Für unsere Gruppe war es daher nachvollziehbar, dass es eine Sicherheitskontrolle im Ein-
gangsbereich der Schule, Polizeipräsenz mit einem eigenen Büro und einen Peace Room in 
der Sullivan Highschool gibt. Es war dennoch eine irritierende Erfahrung. 

George Goetschel hatte ein weiteres Programm in der Mariano Azuela Elementary School 
organisiert, dort trafen wir auch die Direktorin Frau Carmen Navarro. Die Schüler dieser 
Schule waren jünger, gut informiert und sehr interessiert am Thema, da sie im Unterricht 
bereits das Tagebuch der Anne Frank gelesen hatten. 

Unserer Gruppe fiel auf, dass vor allem Kinder latin-american Familien diese Schule besuch-
ten während die Kinder und Jugendlichen der Sullivan Highschool vorwiegend aus african-
american Familien kommen und viele Jugendliche die Highschool besuchen, deren Familien 
als Flüchtlinge in die USA kamen. Diese „Segregation“, die in den Schulen so deutlich war, 
war auch in den Stadtteilen und Nachbarschaften zu erleben. 
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Am dritten Tag unseres Aufenthaltes in Chicago wurde die Gruppe im Generalkonsulat der 
Republik Polen in Chicago vom Vizekonsul Herrn Konrad Zielinski empfangen. Für die pol-
nische Gruppe war diese Begegnung besonders interessant. Dokumentationsmaterial und 
Film wurden dem Vizekonsul überreicht, der dem Projekt die Unterstützung durch das Kon-
sulat zusagte bei der Kontaktaufnahme zur polnischen Gemeinde und ihren Organisationen 
in Chicago. 

George Goetschels Initiative ist es zu verdanken, dass unsere Gruppe sehr viel von der 
Stadt zu sehen bekam: die besondere Architektur in der Innenstadt, die schöne Lage am 
See und die sehenswerten Orte der Stadt. Am Wochenende vor der Abreise organisierte er 
mit seiner Frau einen Besuch des Botanischen Gartens und eine Bootsfahrt auf dem Fox  
River für die Gruppe. Die Gastfreundschaft in Chicago war großartig und die Gruppe hat 
insbesondere auch durch die privaten Aufenthalte sehr viele schöne Begegnungen erlebt.

Unterstützer und Förderer: 

Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration Hamburg 

EKZ Mercado Altona-Ottensen 

Gymnasium Altona, Hamburg 

Gymnasium Nr. 3 Zespół Szkół Nr 11 im. ks. Jana Twardowskiego 

Generalkonsulat der Republik Polen in Hamburg

neumann consulting international relations

MOTTE, Verein für stadtteilbezogene Kultur- und Sozialarbeit e.V.

Friedrich Rantzau 

Senatskanzlei der Freien und Hansestadt Hamburg

U.S. Consulate General Hamburg

U.S. Embassy Berlin

U.S. Embassy Warzaw

xkontor communications ek.
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Bericht über die USA Reise 2013
Sound in the Silence
von Alina Degener

San Francisco: New Jewish Center: (NJC)
Der Vortrag, den wir im NJC gehalten haben, war auf seine Art und Weise eine Premiere. 
Obwohl wir schon einige Vorträge gehalten haben, auch schon vor größerem Publikum, 
war dies der erste Vortrag mit einem Publikum voller Menschen jüdischem Hintergrunds. 
Menschen, die selbst Juden sind. Menschen, die mit der jüdischen Religion arbeiten oder 
sich für das Judentum interessieren. Also ein komplett anderes Publikum, als wir es in Ham-
burg und vor allem Deutschland haben können. Dies war aber auch wichtig und eine sehr 
interessante Erfahrung für uns. Wir haben uns natürlich im Vorneherein überlegt, ob wir 
anders mit der Situation umgehen sollten, als zuvor. Sollten wir vorsichtiger mit dem Thema 
umgehen, sollten wir andere Dinge ansprechen, sollten wir uns schuldig fühlen. Schuldig 
Deutsch zu sein, oder schuldig eine deutsche Vergangenheit zu haben? Die Auf-regung war 
daher größer, als zuvor.  
Doch wir sind auf ein warmherziges, interessiertes und engagiertes Publikum gestoßen, 
welches keinerlei Vorurteile gegenüber uns, als Referenten hegte. Dies beruhigte uns 
schnell und so entstand eine für mich sehr wichtige Diskussion nach dem Vortrag. Der 
Austausch verschiedener Gedanken und Sichtweisen im Miteinander war sehr wichtig, um 
zu erkennen, dass wir alle ähnliche Gedanken, ähnliche Visionen und den Wunsch nach 
Verständnis haben. Zumindest wir in diesem Raum. Es war also ein sehr erfolgreicher Tag in 
der Aufarbeitung der deutschen Geschichte mit dem jüdischen Schicksal verflochten.  

San Francisco: Contemporary Jewish Museum:
Wir besuchten des Weiteren ein jüdisches Museum, wo wir nach einer Rundführung an 
einem Workshop mit Schülern aus San Francisco und Umgebung teilnahmen, welche in 
diesem Museum arbeiteten. 
Es war zum ersten Mal ein Austausch mit Gleichaltrigen möglich, die eben nicht so vertraut 
mit der deutschen Geschichte sind, wie wir es aus Deutschland gewöhnt sind. Wir stießen 
auf Vorurteile, Missverständnisse, aber auch Interesse und Ähnlichkeiten. Die Schüler dort, 
sahen sich unseren Film an und waren sehr berührt und interessiert. Sie wollten vieles 
verstehen und wissen. In kleinen Gruppen, haben wir unsere Erkenntnisse, Sichtweisen und 
Gedanken ausgetauscht. Es war sehr wichtig auch mal mit „Nichtdeutschen-Jugendlichen“ 
in unserem Alter über das Thema zu sprechen. 

San Francisco ist eine tolle, lebendige, interessante und moderne Stadt. Es gibt unglaublich 
viel zu erleben und wir konnten nicht im Ansatz alles sehen. Wir hatten viel zu tun, konnten 
aber trotzdem unglaubliche und vor allem viele Eindrücke mit uns nehmen. 
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Chicago: Sullivan High School:
Unser Tagesplan in Chicago wurde nochmal um einiges voller und enger als in San Fran-
cisco. Wir besuchten jeden Tag die Sullivan High School und stellten unseren Film und das 
Projekt „Sound in the Silence“ vor. Unser Publikum waren diesmal die Schüler. Ein anstren-
gendes Publikum: Schwer zu beeindrucken und vor allem schwer zu fesseln. Nicht immer 
hatten wir die volle Aufmerksamkeit der insgesamt 800 Schüler. Jedoch konnten wir trotz 
alledem das Interesse einiger Schüler wecken und es hat sich trotzdem sehr gelohnt.  
Der Bezug zum eigenen Alltag war für einige Schüler vorerst schwer zu verstehen, jedoch 
ähneln sich die Schicksale der vielen Immigranten oft mit den Schicksalen des Dritten 
Reichs, sodass die Themen Vertreibung, Diskriminierung und Tod übertragen werden 
konnten. Wir hatten trotz Anstrengung viel Spaß, mit den Schülern in Kontakt zu treten und 
wurden während der ganzen Zeit von allen Lehrern der Schule unterstützt.

Chicago: Mariano Azuela Elementary School:
Der Vortrag in der Middleschool hat mich persönlich sehr po-
sitiv überrascht. Die zum Teil noch sehr jungen Schüler, waren 
sehr interessiert, stellten differenzierte Fragen und hörten 
aufmerksam zu. Es war wirklich sehr toll, vor solch einem 
Publikum unser Projekt vorzustellen. 

Zum Abschluss kann man 
sagen, dass wir auf unser 
ganzen Amerika-Reise immer 
auf starkes Interesse gestoßen 
sind. Viele Menschen konn-
ten wir von unserer Arbeit 
überzeugen und ich bin froh 
und stolz, bei diesem Projekt 
so weit mitgemacht haben zu 
dürfen. Trotz Anstrengung, 
Aufregung, Abenteuer und 
Stress, hatte ich Spaß, habe 
viel erlebt und viel gesehen. 
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Bericht über die USA Reise 2013
Sound in the Silence
von Juia Kolecka und Hanna Paciocha 
 
Vom 18.-30. September hatten wir die Gelegenheit, an einer Reise in die USA teilzunehmen. 
Ziel und Zweck der Reise war die Präsentation der Ergebnisse des Projektes „Sound in the 
Silence“. Wir sind zusammen mit zwei Lehrerinnen aus unserem Gymnasium hingefahren.
Der erste Teil des Projektes fand in dem ehemaligen KZ Neuengamme, in der Nähe von 
Hamburg, statt. Für den zweiten Teil wurde Borne Sulinowo gewählt, wo sich früher ein 
Gefangenenlager und später die russische Militärbasis befanden. Für den dritten Teil sind 
wir in die USA gereist.  

Die ersten 5 Tage verbrachten wir in San Francisco, wo wir den Co-Autor des Projektes, Dan 
Wolf, kennen lernten: einen Amerikaner jüdischer Herkunft, der mehr über seine eigene 
Geschichte erfahren wollte. Wir hatten die Möglichkeit, unsere Präsentation im Jüdischen 
Zentrum zu zeigen, was jedoch für uns nicht so einfach war, da wir sehr angespannt waren. 
Über die Geschichte in der polnischen Sprache zu sprechen, ist nicht ganz einfach, aber in 
der englischen ist es noch viel schwieriger. Jenes Zentrum hat auch das Fest der Zelte ver-
anstaltet, an dem wir ebenfalls teilgenommen haben. Es war für uns eine sehr interessante 
Erfahrung, weil wir zum ersten Mal so etwas gesehen haben. 

Wir haben auch das jüdische Museum besichtigt, in dem wir an einem gemeinsamen Work-
shop mit Oberschülern beteiligt waren. Das Gebäude war architektonisch sehr interessant, 
voller Symbole, die im Zusammenhang mit der jüdischen Geschichte standen. Personen, 
mit denen wir zusammen arbeiteten, haben uns das Museum gezeigt. Im Anschluss danach 
haben wir über unser Projekt berichtet. Ihr Interesse an unserem Projekt war groß, sodass 
es uns nicht schwerfiel, darüber frei zu berichten.
Der Workshop wurde auf eine spannende Weise durchgeführt, seine offene und freimütige 
Atmosphäre führte zu interessanten Lösungen und neuen Bekanntschaften. In der Grup-
penarbeit konnten wir selbst sehr viel erfahren, aber auch auf alle uns gestellten Fragen 
eine Antwort geben. Manchmal wurden uns sehr lustige und manchmal ernste Fragen 
gestellt. Wir haben einige kurze Szenen kreiert, in denen solche Themen aufgegriffen wur-
den wie: Geschichte, Integration und auch die Vielfältigkeit. Die Zusammenarbeit war sehr 
lehrreich. Wir waren uns nicht darüber im Klaren, dass die „westlichen“ Menschen so offen 
sind und sich mit ihnen neue Bekanntschaften leicht schließen lassen.
An einem Abend sind wir ins Theater gegangen, wo Keith Pinto gespielt hat. Er hatte beim 
ersten Teil des Projektes in Neuengamme einen Workshop angeleitet. Aufgeführt wurde 
dort ein Musical, eine Komödie, die die Verabschiedung der amerikanischen Verfassung 
zum Thema hatte. Leider haben wir nicht alles verstanden, sodass wir an vielen Stellen 
nicht mitlachen konnten. Es schien uns ein typisch amerikanischer Humor zu sein. 
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Von San Francisco sind wir nach Chicago in die Sullivan High School gefahren. Dort berich-
teten wir den Schülerinnen und Schülern über unser Projekt. Das Aussehen mancher dieser 
jungen Leute hat uns geschockt, weil sie tiefe Narben von Verbrennungen aufzeigten. Sie 
konnten ihr Herkunftsland während eines Krieges verlassen. Wir erzählten darüber, was un-
sere Großeltern und Urgroßeltern im Krieg erlebt hatten, waren aber selbst nicht betroffen. 
Es war schwierig über etwas zu erzählen, was wir nicht selbst erlebt hatten in Anwesenheit 
von jungen Menschen, die im Krieg gelitten haben. Unsere gleichaltrigen Jugendlichen zeig-
ten großes Interesse an unserem Projekt, und selbst in der Pause kamen sie auf uns zu und 
stellten uns Fragen. Mit einigen sind wir schnell in guten Kontakt gekommen. Die Präsenta-
tion fand nur in Sullivan und in einer Grundschule statt.
Den letzten Tag unseres Aufenthaltes in den Staaten  verbrachten wir erholsam an einem 
Fluss. 

Wir sind sehr glücklich, dass wir an einem so großartigen Ereignis teilnehmen konnten. 
Während der Workshops und der Besuche in den Staaten, aber auch bei uns in Borne Suli-
nowo haben wir gelernt, dass unsere Generation keine Vorurteile haben und sich miteinan-
der vereinigen sollte.


